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Fachtag 
„Demokratie beginnt vor Ort“ 

Hannover, 02.10.2024

Zusammenhalt in der Nachbarschaft, 
Quartiersarbeit und Demokratie

Prof. Dr. Olaf Lobermeier / Prof. Dr. Holger Wunderlich 

Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften (Braunschweig/Wolfenbüttel), Fakultät Soziale Arbeit

Was wir mitgebracht haben…

1. In welchen Nachbarschaften hält man zusammen? 
(Erkenntnisse der Nachbarschaftsstudie Braunschweig)

2. Was lernen wir daraus? Wirkungsorientierte 
Sozialraumgestaltung (nach Lobermeier und Wunderlich) 

3. Was hat das mit Demokratie zu tun?
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Nachbarschaftsstudie: Die Bedeutung von Sozialraum und 
Nachbarschaft aus der Sicht Braunschweiger Bürger*innen 
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Welche Erfahrungen gibt es 
im alltäglichen Miteinander? 

Welche Ressourcen bietet die 
Nachbarschaft?

Wie verbunden fühlen sich 
die NachbarInnen 
untereinander?

Wie stark ist das Vertrauen
unter den NachbarInnen?

Welche Rolle spielt 
Nachbarschaft für 
gesellschaftlichen 
Zusammenhalt? 

Übergreifende 
(wissenschaftliche) 
Fragestellungen der Studie

Diskussionen zum Thema 
Nachbarschaft (allg.) befördern

sozialpolitische und 
sozialarbeiterische Diskurse 
befördern

Ressourcen und notwendige 
Ressourcenbedarfe aufzeigen 
und (besseres) Fokussieren 
ermöglichen 

Räumliche Bedingungen für die 
Alltagsgestaltung in den Fokus 
nehmen

Umsetzungsorientierte 
Studienziele

Sozialräumliche Unterschiede
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1. Phase 
(2021/2022)
1. Phase 
(2021/2022)

• Quantitativer 
Ansatz

• schriftliche  
Bevölkerungs-
befragung          
(Herbst 2021)

• repräsentative 
Stichprobe (mit 
Oversampling
Weststadt/östl. 
Ringgebiet)

• Rücklauf: 1.908 
Befragte 
(23,9%)

2. Phase (2022)2. Phase (2022)

• Qualitativer 
Ansatz

• Interviews in 
der Weststadt 
und im östl. 
Ringgebiet 
(Sommer 2022)

• Inhaltlich-
theoretisches 
Sampling

• n = 23

3. Phase (2023)3. Phase (2023)

• Quantitativer 
Ansatz

• Sozialraum-
analyse mit 
Verwaltungs-
daten auf 
Ebene der 
Planungs-
bereiche

• Sozial-
strukturelle/     
-räumliche 
Kontextuali-
sierung

Nachbarschaftsstudie: Die Bedeutung von Sozialraum und 
Nachbarschaft aus der Sicht Braunschweiger Bürger*innen 
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In welchen Nachbarschaften hält man zusammen?

1.1 Nachbarschaftshilfe geben

1.2 Nachbarschaftshilfe erhalten

1.3 Nachbarschaftsfeste finden statt

1.4 Viel Streit in der Nachbarschaft

1.5 Wenig Kontakt zwischen den Nachbarn

1. Interaktion in der 
Nachbarschaft

„Ich mit den anderen 
und wir miteinander“

(Beziehungsebene)

2.1 Verbundenheit mit der Nachbarschaft

2.2 Gerne leben in der Nachbarschaft

2.3 Akzeptanz von Diversität in der 
Nachbarschaft

2. Identifikation/ 
Verbunden mit der 

Nachbarschaft

„Ich in der 
Nachbarschaft“

(Seinszustand)

3.1 Generalisiertes gesellschaftliches

Vertrauen

3.2 Selbsteinschätzung Sozialer Status

3. Eingebundenheit 
im sozialen Raum

„Ich in der 
Gesellschaft“

(Subjektebene)
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Datenbasis: Nachbarschaftsbefragung Braunschweig 2021
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Funktionale vs. freundschaftliche Nachbarschaft

Datenbasis: Nachbarschaftsbefragung Braunschweig 2021, Leitfadeninterviews.

Funktionale Nachbarschaft 

 „Distanzierte Vertrautheit“ (Oswald 1966) 

 Mindeststandard des Miteinanders: Nachbarschaftsnorm 

(Hamm 1973) 

 Unabhängig von Identifikation und Verbundenheit

Freundschaftliche Nachbarschaft 

 Zwischenmenschliche Offenheit

 emotionale Verbundenheit

 „Gesinnungsgemeinschaft“ (gleicher normativer Hintergrund)
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Ambivalente Vergesellschaftungsformen

Eingeschworene Gemeinschaft: Typ „Starke Verbundenheit“ 

Offene Einstellung + Vorfinden einer Gemeinschaft 

 Identifikation und Verbundenheit

 „Sich-kennen“ im Stadtteil, Wertschätzung und Sinnstiftung, 

Selbstwirksamkeit

Entfremdung: Typ „Schwache Verbundenheit“

Wunsch nach Anonymität + wenig emotional getragene 

Interaktionen 

 Zurückgezogenheit im Stadtteil

Wegzugtendenzen

Datenbasis: Nachbarschaftsbefragung Braunschweig 2021, Leitfadeninterviews.
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Gesellschaftliches Vertrauen und Verbundenheit

Vertrauen spielt für Verbundenheit in der Nachbarschaft 

eine große Rolle, diese führt aber nicht automatisch zu 

Vertrauen in das politische System bzw. in die 

Gesamtgesellschaft.

• Trennung zwischen (positiven) lebensweltlichen 

Erfahrungen in der Nachbarschaft (Engagement in 

Stadtteilläden und bei Beteiligungsaktionen) und

• Bewertung des (kommunal-)politischen                        

(u.a. Partizipationsprojekte) sowie 

gesamtgesellschaftlichen Systems („Die und wir“).

Hierzu gibt es aber auch Gegenevidenzen! Entscheidend 

ist die subjektive Bewertung der Situation und die damit 

einhergehende generelle Einstellung zum Leben 

(Subjektives (Un-)gerechtigkeitsempfinden).

„Ich mit den anderen 

und wir miteinander.“

„Ich in der 

Gesellschaft.“

Datenbasis: Nachbarschaftsbefragung Braunschweig 2021, Leitfadeninterviews.
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Wirkungsorientierte Sozialraumgestaltung (WSG-Modell)
nach Lobermeier/Wunderlich

1 Engpassfaktoren

2 

Analyse von Gründen

3 

Diskursive Entwicklung 
von Zielen

4 

Kooperatives Handeln

5 

Gemeinsame 
Bewertung

(Sozialraum-)Analyse
• Was sind Engpassfaktoren?
• Diskursive Identifikation 

statt normativer Setzung!

Ursachenanalyse
• Was sind Hintergründe 

der Engpassfaktoren?
• In welchem Verhältnis 

stehen Ursache und 
Sozialraum?

Zieldefinition
• Was ist das Ziel? 
• Was kann im Sozialraum beeinflusst werden?

Handlungsebene
• Was kann im 

Sozialraum getan 
werden?

• Wer führt die 
Maßnahme für wen 
und warum durch?

Evaluation
• Was hat sich verändert?
• Wie ist diese Veränderung 

zu bewerten?

Bürger-
Innen 
und

Politiker
-Innen

Ziel: Gute Lebensbedingungen und hohe Lebensqualität im Quartier

BürgerInnen + 

prof. Akteure

Partizipation

Vertrauen

Aushandlung

Diskurs

Starke 

Demokratie

Lebensqualität/ 

gute Lebens-

bedingungen

Konsens/ 

Kompromisse

Anerkennung, 

Gerechtigkeit 

und Teilhabe

Wer? Wie? Was?

Kern-

prozess

Modus

Basis und 

Ziel 

Ziel: Gute Lebensbedingungen und hohe Lebensqualität im Quartier
Weg: demokratische Aushandlungsprozesse

Lebensqualität/ 

gute Lebens-

bedingungen

BürgerInnen + 

prof. Akteure
Aushandlung

Kern-

prozess
Aushandlung

Diskurs

Starke 

Demokratie

Wunderlich/Lobermeier 2024
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Was bedeutet das für die Praxis?

11

 Nachbarschaft ist mehr als die Gemeinsamkeit des Wohnortes. 

 Eine lebenswerte Nachbarschaft entsteht nicht automatisch, sondern 

ist eine Gestaltungsaufgabe. 

 Vielfalt ist möglich. Nachbarn müssen keine Freunde sein. Auch rein 

funktionale Nachbarschaften können Verbundenheit und Vertrauen 

hervorbringen.

 Sozialraumorientierte (soziale) Arbeit erfüllt eine zentrale Funktion an 

der Schnittstelle zwischen der Lebenswelt der BürgerInnen und dem 

politischen System.

 Kommunale Entscheidungsträger sollten in den Sozialräumen stärker 

sichtbar sein, um als Gestalter einer solidarischen Stadtgesellschaft 

wahrgenommen zu werden.

 Entscheidend ist „auf´m Platz“!

Prof. Dr. Holger Wunderlich
Professur für Sozialraumorientierung 

und Sozialarbeitsforschung

Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaften, Hochschule 

Braunschweig/Wolfenbüttel

Fakultät Soziale Arbeit

Postanschrift: Salzdahlumer Straße 46/48

Besucheranschrift: Am Exer 6, 38302 

Wolfenbüttel, Raum 108

eMail: h.wunderlich@ostfalia.de

Web: https://www.ostfalia.de/cms/de/pws/wunderlich/

Prof. Dr. Olaf Lobermeier
Professur für Sozialwissenschaftliche 

Methoden

Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaften, Hochschule 

Braunschweig/Wolfenbüttel

Fakultät Soziale Arbeit

Postanschrift: Salzdahlumer Straße 46/48

Besucheranschrift: Am Exer 6, 38302 

Wolfenbüttel, Raum 113

eMail: o.lobermeier@ostfalia.de

Web: https://www.ostfalia.de/cms/de/pws/lobermeier/

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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